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Die deutschen amtlichen Berichte.
Berlin, 6. März , abends (23. 33- Amtlich.)
Außer Borscldgesechteu im Aucre Gebiet keine besou-
Eieiguisie. _

«TB - Großes Hauptquartier , 6 März Amtlich
Westlicher Kriegsschauplatz.
Aus dem rechten Somme-User nahm gegen Abend der
ilerickampf große .Heftigkeit an . Nach Trommelfeuer
derE n g l ä n d e r östlich von Bouchavesnes erneur an
Angriff wurde abgewiesen,  ein weiterer durch
Vernichtungsfeuer vereitelt.

Zu den übrigen Abschnitten herrschte bei Schueege-
n'.rift geringe Feuertätigkcit . Erkunder, die den Ber-

der französischen Stellung im Cauriere -Wulde gegeu-
dcu von uns dort gewonnenen Linien seststellten,

noch 15 Gefangene ein.
Lcftüchcr Kriegsschauplatz,

des GeueralsclSmarschalls Priuzeu Leopold vo»
Bayern

cui Rachtaiigttff der Russen gegen unsere Stellung süd-
vm, Brzczany scheiterte.
Fron» oes Generalobersten Erzherzog Josef

Au den Osthängen des Kelenen-GebirgeS, im Südtcft
Waldkarpathen, wurden mehrere russische .ft om-

«gnien,  die nach lebhaftem Feuer unsere Stellungen an-
zurückgewiesen.
ruppe des Geueralfeldmarschalls v. Mackensen

Tie Lage ist unverändert.
Mazedonische Krönt.
KvisckM Ochrtda- und Prespa -Sec wurde eine frän¬

kische Feldwache überrumpelt  und gefangen.
Der Erste Generalquartierineister

Ludendorff.

Der Stzerrerch- ungarische Bericht.
)sTB. Wien,  6 . März . ' Amtlich wird vertäutbäct:

Oestlicher Kriegsschauplatz,
ä« der Bukowina scheiterten russische Borstöße. Süd-
doi, Brzeczanh wurde ein nächtlicher lleberfall der
» abgeschlagen.
, Italienischer Kriegsschauplatz.
E^ rke Niederschläge behinderten im aklgenwüwn die
' Stätigkeit und unterbrachen auch "den Kamps' nörd-

«an Pelegrino-Tales . Nachts setzte wieder Äftnen-
Men unsere Cosbabellâ Stelbung ein . littigriffs-

^ ^ Italiener kamen in unserem Sperrfeuer zum
Jr  feindlicher Ueberfäll aus den Cvl Bricon wurde

.Hkust
granaten abgewiesen.
früh führte der Gegner vor dem Monte Sief eine
rengung durch, unsere Stellungen blieben ft'ooch

.chomb

MelltK.
Roman von Rudolf  E l ch o.

(Ttuchderickverboten.)
Fahrt des Dampfers „Conquistador " von Havana
mvurg erfuhr vor der Insel Wight eine mehr-

Unterbrechung. Für Southampton bestimmte
wurden ausgeladen . Seine Fahrgäste benutzten

wAEtcheit, um dem vor ihnen liegenden Cowes
te abzustatten . Sobald die für England be-

Ladung gelöscht und die neuen Frachtgüter oer-
„ ariefen  schrille Dampffignale die Ausflügler

z" Lasenstadt zurück.
*1 Barkasse und ein Motorboot hatten schon so viele

. . Mm Dampfer hingeführt , daß der Kapitän an-
Mnr r l seiner Gäste sei vollständig, allein, bevor

, zur Ankerspille hinrief, bemerkte er noch
‘1*8 Ruderboot , das eilig dem „Conquistador"

sobald dies sein Ziel erreichte, sprang ein schlanker
^nn , der sich am kräftigsten in die Riemen gelegt
Fallreep"' deinen Fahrzeug heraus und kletterte

',-̂ rdeck gelangt , rief er den Gefährten im Boot
Iche Dankes- und Abschiedsworte zu und erhob

l°'nen Panamahut.
h ap"ün drohte dem Nachzügler lächelnd mit dem
•frfn.nl. mischte sich Schweißperlen von der Stirn
Mldigte sich der Bemerkung : „Auf Wight
loh ln' °^ne  Dsbornehouse und Farrington be-
unb ' ^as wäre ja eine ebenso schlimme Unter-
Oorübe"^ Ainge ein Rombesucher am Kapitol und
Kapitän bestieg die Kommandobrücke, und der

schritt zum Hinterdeck, um noch einmal die
<§* , r Insel zu überblicken, die man mit Recht
Wüh Englands bezeichnet. Bei der zum Speise-

.. Ehrenden Treppe stieß er auf zwei Damen, die
H onr®.arö  zu streiten schienen. Er sah sich ge-
M ■ der Gruppe anzuhalten.

entschuld

Bad Ems . Mittwoch dev 7 . März 1817

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
'Nichts zu melden.

Ter Stellvertreter des Chefs des Gcueralstas- 1
v. Höser.  FeldMarschalleutuant.

WTB.
Ter türkische Bericht

Konstantinopel,  5 . März. va,

Heeresbericht. Persische Front : Oestlich von Hamadan ver¬
suchten zwei feindliche Kavallerie -Regimenter nach. inander
unsere Stellung a zugreisen, wurden aber durch Arrillerie-
seuer zurückgeworsn. 'An den übrigen Fronten ist die Lage
unverändert.

Ter bulgarische Bericht.
WTB . Sofia,  5 . März . Generalstabsbericht.
Mazedonische Front : In der Gegend von 'Bitvlia und

der Moglena vereinzeltes Artillerie - und Minerrwerfkr-
ftuer . Im Wardar -Tale schwaches Artillerieftue : und leb-
haflere"Tätigkeit in der Luft . 'An der unteren Struma zeit¬
weiliges Artilleriescuer und unbedeutende Patrouftlenge-
stfttc.

Rumänische Front : Oestlich und westlich von Tulcea
Infanterie - und Maschinengewehrfeuer zwischen den Posten
bei Mahmudieh . Eine russische Jnfantetteäbteilung ver¬
suchte sich aus dem Eise unseren Posten zu nähern , wurde
aoer dürft unser Feuer zerstreut' und Vertrieben.

Lie Miegertätigkeik au der maz donischen
Front.

WTB . Berlin,  5 . März . An der mazedonischen
Front griff ' ein "deutsches Geschwader feindliche Müni-
tionslager nördlich von Saloniki an . Es wurden mehrere
Bftandc und eine Explosion festgestellt. Einer unserer "Flug¬
häfen ' wurde von zwölf ' feindlichen Flugzeugen ohne jeden
Erfolg mit Bomben angegriffen.

Oesterreich-Ungarns Antwort
an Amerika.

Am 19.. Februar hat die amerikanische Regierung in Wien
eine Denkschrift überreichen lassen , worin sie die Forderung
stellt , „ endgültig und klar darüber unterrichtet zu werden,
welchen Standpunkt die österreichisch -ungarische Regierung hin¬
sichtlich der Führung des Unterseebootkriegs einnimmt , ob die
in den Fällen der Ancona und Perfia erteilte Zusicherung als
abgeändert oder zurückgezogen anzusehen ist " . Darauf liegt setzt
jetzt folgende Antwort der Wiener Regierung vor:

WTB . Wien,  5 . März . Der Minister des Aenßern
hat dem Botschafter der Vereinigten Staaten von Amerika
eine Denkschrift übergeben , Ivorin zunächst der schrittweisen
'Außerkraftsetzung der Regeln des Völkerrechts für den See¬
krieg durch England ausführlich gedacht wird . Dabei wird
daraus hingewiescn , daß gerade der Präsident der Vereinigten
Staaten von Amerika in Worten , die in der Geschichte des
Völkerrechts fortlcben werden , dargetan hat , daß die von Eng-

»Aber ich erkläre Ihnen nochmals," hörte er die
Aeltere sagen, „daß ich an asthmatischen Beklemmungen
leide und während der Nacht in dieser abgrundtiefen
Koje, deren Fenster sich nicht einmal öffnen läßt , ersticken
werde. Sie müssen uns einen Schlafraum verschaffen,
der luftiger ist."

„Und ich muß Ihnen zu meinem großen Bedauern
nochmals versichern, daß wir über einen anderen nicht
mehr verfügen ."

Dem Steward schien der Geduldsfaden gerissen zu sein,
denn mit seinem großen Bedauern stand der ärgerliche Ton
im Widerspruch.

„Aber auf der Schiffsagentur versicherte man uns,
daß Ihr Dampfer erstklassige, luftige Kajüten besäße," be¬
merkte die junge Dame gereizt. „Man hat uns also
gröblich getäuscht."

„Durchaus nicht, mein Fräulein , die schönen Kajüten
sind vorhanden , aber alle besetzt."

Nach dieser Erklärung tauchte der Steward mit affen¬
artiger Behendigkeit in den Bauch des „Conquistador"
hinab.

Die beiden Damen sahen sich hilflos an, dann bemerkte
die altere tief aufseufzend: „Was tun , Melita , wir werden
uns fügen müssen?"

„Nein, Mama , die qualvolle Nacht soll dir erspart
bleiben. Ich gehe sofort zum Kapitän und verlange , daß
er uns in seiner Barkasse nach Cowes zurückbringen läßt ."

Kaum hatte die Tochter das lebte Wort gesprochen
so rief die Mutter : „Zu spät !"

. Das Aufrauschen der Flut belehrte sie, daß der Dampfer
sichm Bewegung setzte.

Das junge Mädchen stampfte mit dem Fuße auf und
schien durch einen leisen Aufschrei gegen die Abfahrt Protest
erheben zu wollen, als sie dann aber die klägliche Miene
der Mutter sah trat ein Umschlag der Gefühle ein, und
mit dem Ausruf „Arme Mama !" fiel sie ihr um den Hals

Fast schluchzend hatte sie die beiden Worte hervor¬
gestoßen, und ihr schmerzlicher, von tiefem Mitaesühl ae-
schwellter Klang berührte nicht nur das Herz der Mutter,
sondern auch das des männlichen Zeugen dieses Vor¬
gangs tief. 1

68 . Fakr onq

Amtlicher

laud unter dem Namen „ Blockade " verhängte Sperre über die
Küsten der Nordsee in grellstem Widerspruch zn den herge¬
brachten emd durch internationale Betträgc festgelegten Normen
des Blockaderechts stehe . 'Auch Italien schloß sich dem Bei¬
spiel Englands an und erklärte die Küsten seines Gegners siic
blockiert . Erst nach mehr als zwei Fahren sind die MÜtel-
inächte dazu übergegangen , Gleiches mit Gleichem zu vergelten,
um eine gebieterische Pflicht gegen ihre Völker zu erfüllen
und der Freiheit der Meere schließlich zum Sieg zu verhelfen^
Tie Erklärungen , die sie am 31 . Januar ds . Js . erlassen haben,
richten sich nur scheinbar wider die Rechte der Neutralen : in
Wahrheit dienen sie der Wiederherstellung dieser Rechte . Tie
Tauchboote , welche Englands Küste nmtreiseir , künden , daß
der Tag nicht mehr fern ist , da die Flaggen aller Staaten im
Glanz der neu errungenen Freiheit friedlich über den Meeren
wetzen werden . Tie österreichisch -ungarische Regierung weist
weiter darauf hin , daß sie sich in dem Notenwechsel über
die Fälle der Ancvna und der Persia Vorbehalten hatte , die
schwierigen , rölkcrrcchtlich,eu Fragen , die mit dem Unterjeeboor-
tiieg zusammenhängen , zu einem !späteren Zeitpunkt zur Erörtc-
rung zn bringen . Bei der jetzigen Erörterung dieser -Fragen
wird sie von dem Wunsch geleitet , der amerikanischen Regierung
darzutun , daß sie an der von ihr früher erteilten Zusicherung
seschält , durch .« lärmig jener wichtigsten , aus dem Uuterseebout-
krieg sich ergebenden Fragen Mißverständnissen zwischen der
Monarchie und der amerikanischen Union vorznbeugcn

Den Kern der ganzen Materie bildet die Sorge für die
Sicherheit der Personen an Bord Vor der Vernichtung feindlicher
Handelsschiffe . Dem Grundsatz , das ; bei Ausübung des Rechts
der Vernichtung feindlicher Handelsschiffe der Verlust an Men-
-schenlcben möglichst vermieden werden soll , kann der Krieg¬
führende nur durch vorhergehende Warnung gerecht werde »,
sei es durch Warnung des zu versenkenden Fahrzeuges selbst,
durch Warnung vor der Ausfahrt des Schiffes oder schließlich
durch eine allgemeine , für alle in Betracht kommenden feind¬
lichen Schiffen bestimmte Warnung . Eine warnungslosc Ver¬
nichtung ist indes zulässig , wenn das Schiff flieht oder
Widerstand leistet , oder wenn es im Dienste der Kriegführimg
steht oder auch Waffen führt , u :n Feindseligkeiten irgendwelcher
Art zu begehen . Im ganzen Verlauf des Kriegs haben die
österreichisch -ungarischen Kriegsschiffe nicht ein einziges feind¬
liches Handelsschiff ohne vorherige , wenn auch generelle War¬
nung vernichtet . Ten Grundsätzen der Menschlichkeit ent¬
spricht es besser , die Personen durch eine rechtzeitig erlassene
Warnung von der Benutzung gefährdeter Schiffe abznhaltcn,
als ihre Rettung auf See dem blinden Ungefähr anheimzu¬
stellen . Die k. und k. Regierung hat sich nicht davon über¬
zeugen können , daß Angehörige neutraler Staaten ein Recht
darauf besitzen , aus feindlichen Schissen unbehelligt zu reisen.
Ter Grundsatz , daß die Neutralen auch in Kriegszeiten die
Vorteile der Pkeeressreiheit genießen , gilt nur für neutrale
Schiffe , denn die Kriegführenden sind berechs.tgh den feindlichen
Schiffsverkehr zu unterbinden und dürfen , wenn sie in Best .)
der erforderlichen Kricgsmittel sind , feindlichen Handelsschiffen
das Befahren der See bei sonstiger sofortiger Vernichtung unter¬
sagen . Die Neutralen haben nur darauf Anspruch , daß ihm«
der Kriegsführende das an den . Feind gerichtete Verbot recht¬
zeitig bekanntgibt , damit sie es vermeiden können , ihre Per¬
sonen und ihr Eigentum feindlichen Schiffen anzubertraucn.
Eine Bestreitung der Richtigkeit dieser AusMr " na - >» würde

Der hatte mit wachsendem Interesse die junge
Sprecherin betrachtet . Jetzt trat er mit einer impulsiven
Bewegung näher , stellte sich den Damen als Wolfganq
Fries , Vertreter einer Hamburger Handelsfirma vor und
überraschte sie durch ein freundliches Anerbieten. Er bat
die leidende Frau , sich seiner auf dem Verdeck belegeneu
Kabine für die Fahrt nach Hamburg zu bedienen. Leider
besitze diese — so setzte er hinzu — zwar ein großes
Fenswr, aber nur ein Bett , und es frage sich, ob Mutier
und Tochter die Nacht getrennt verbringen könnten.

Die Tochter, welche den herzutretenden Unbekannten
zuerst mit einer hochmütigen Erhebung des Kopfes be-
fremdet airgesehen hatte , ging jetzt freudig auf den gkoß-
mutigen Vorschlag ein. Sie hatte kein Bedenken gegen die
nächtliche Trennung und meinte, daß sie in der ticssten
Höhle wie ein Murmeltier schlafe.

Der Mutter widerstrebte es, ein Opfer anzunehmen,
mv Un$e ™onn "der schaute sie warm an und entgegncte:

„Wie können Sie von einem Opfer sprechen, gnädige
r 5 ro .nre " >ir eine Freude , wäre ein glücklicher

Abschluß meiner langen Fahrt — ja, mehr noch — ein
gutes Omen für die Rückkehr in die Freie und Hansastadt
Hamburg , wollten Sie mein Anerbieten annehmen . Damen
einen kleinen Dienst erweisen zu können, das - be¬
glückt jeden Mann ."

Nun lächelte die Leidende . „Gut , die Damen bedanken
sich, versetzte sie. „Wo aber wird unser ritterlicher Reise¬
gefährte die Nacht verbringen ?"

-. ^ schon manche späte Abendstunde ver¬
träumt habe, auf dem Verdeck in meinem Schiffsstuhl, der
so weich und nachgiebig wie eine Hängematte ist."

„Aber die Nacht kann kühl werden, trotzdem der Herbst
noch nicht begonnen hat ." '

. die Nachtkühle schützen mich mein Plaid und
meine Neisemutze. Sie sehen, gnädige Frau , daß das, was
Sie ein Opfer nennen , gar keines ist."

»>)ch sehe nur , daß Sie sehr gütig sind. Herr Fries.
£l ? J> rou ' bie S,g 3U  großem Dank verpflichten, heißt
Wismar , und dies ist nieine Tochter Melita ."

Die Sprecherin reichte dem junge » Mann die Hand,
der aber fragte über -. usch- : „ Ist Konsul Wismar zu Ham-bürg — ?"



i

darauf hinanslanfen, daß Neutrale sich in die militärischen
Operationen der Kriegführendeneinmcngen und sich sogar zum
Richter darüber auswerfen könnten, welche Kriegsmittel gegen
den Feind in Anwendung gebracht-werden dürfen- Niemals
ist auch nur der leiseste Zweifel darüber wachgeworden, daß
neutrale Staatsangehörige allen Schaden selbst zu «tragen
haben, den sie dadurch erleiden, daß sie zu Lande ein Gebiet
betreten, wo kriegerisch« Operationen stattfinden. Es liegt
kein Grund vor, für den Seekrieg eine andre Norm gelten zu
lassen, zumal die zweite Friedenskonferenz den "Wunsch ge¬
äußert hat, die Mächte mögen zur Zeit da der Seekrieg eine
vertragsmäßige Regelung gefunden haben werde, das für den
Landkrieg geltende Recht, soweit als möglich auch, im Seekrieg,
anwendcn.

Tic t  und !. Regierung darf feststellen, daß sie mit der
Bundesregierung im Wesen eines Sinnes ist. Sie würde es
begrüßen, wenn sich das Washingtoner Kabinett geneigt fände,
sie in ihrem von wärmster Menschenfreundlichkeit getragenen
Bestreben, amerikanisch« Bürger vor -Gefährdung auf '-Lee
zu bewahren, durch Belehrungen und Warnung seiner Schutz¬
befohlenen zu unterstützen. Tie Bewaffnung -von Handels-
fahrzeugen, auch nur zur Verteidigung gegen die Ausübung
des Beuterechts, ist im modernen Völkerrecht nicht begründet.
Ein Kriegsschiff verpflichtet, einem feindlichen Handels-
fahrzeug in friedlicher Form zu begegnen, es anzuhalten, mit
dem Kapitän in Verkehr zu treten, die Bordpapiere zu prü¬
fen. Dies fetzt als selbstverständlich voraus, daß das Kriegs¬
schiff volle Gewißheit darüber besitzt, daß ihm das Handelsschiff
seinerseits friedlich begegne. Kein Staat kann die Pflichten
der Menschlichkeit gegen die berufenen Verteidiger des Vater¬
lands niedriger einschätzen als die Pflichten gegen die "Ange¬
hörigen fremder Machte. Oesterreich-Ungarn hat auch in dieser
Frage an seiner Zusage festgehaltcn. Tie Neutralen sind recht¬
zeitig davor gewarnt worden, ihre Person und Habe einem
bewaffneten Schiff anznvertrauen. Tie .angetnndigte Maß¬
nahme wurde nickt sogleich ins Werk gefetzt, sondern Aufschub
erteilt, und endlich sind die k- und k. Kriegsschiffe angewiesen,
selbst bei bewafsneten feindlichen Handelsschiffennach Mög¬
lichkeit auf Warnung und Rettung der Personen an Bord be¬
dacht zu sein. Tie Angabe, die bewaffneten britischen Tam-
pser Seconda und Wclshprince seien von österreichisch-ungarischen
Tauchbooten ohne Warnung versenkt worden, beruht -auf einem
Irrtum . K. und k. Kriegsschiffe waren hier überhaupt nicht
beteiligt.

Uebrioens darf bemerkt werden, daß die österreichisch-unga¬
rischen Tauchboote nur tu der Adria und im Mittelmeer ope¬
rieren, und daß daher eine Beeinträchtigung amerikanischer
Interessen durch k. und k. . Kriegsschiffe kaum zu besorgen ist.
Tic Absperrung der in der Erklärung bczeichneten Leege-
biete soll die Feinde einem Frieden gefügig machen, der die Ge¬
währ der Tauer in sich trägt . Das mit der Absperrung der
Wcstmächte angestrebte Ziel würde am schnellsten und sicher¬
sten erreicht werden, wenn in jenen Meeresteilen kein ein¬
ziges Menschenleben verlorcngingeund keines in Gefahr geriete.
Tie früher von der l  und k. Regierung gegebene Zusicherung
ist weder aufgehoben noch eingeschränkt worden. Tie k. und k.
Regierimg legt größten Wert darauf, durch Wort und Tat zu
bekräftigen, daß ihr in gleicher Weise die Grundsätze der Mensch¬
lichkeit voranleuchten wie das Gebot der Achtung vor den
Zntcrcsicn der neutralen Völker.

Das ist eine Antwort, die dem amerikanischen Volk, wenn
es unvoreingenommen wäre, die Augen öffnen müßte über
die Irrwege, auf denen es von seinem Präsidenten geführt
wird, der es unter den Phrasen der Rechte der Menschlichkeit
und der Freiheit der Meere in den Krieg mit den Mittelmächten
zu verstricken droht. Wilson hat diese schönen Phrasen nur
aebraucht, um die Versorgung unsrer Feinde mit amerikanischen
Kricgshilssmitteln sicherzustellen; er verleugnet sie aber sch,
fort gegen die Mittelmächte, sobald diese dazu übergehen, sich
von der englischen Sperre selbständig zu befreien und sich die
Freiheit der Meere mit dem Schwert zu holen, die ihnen
Wilsons Phrasen nicht baben verschaffen könuen. Wäre das
amerikanische Volk imvoreingenommen, so müßte es dies c'itt-
sehen. Aber es steht nun schon jahrelang so im Banne eng¬
lischer Gedankengänge, das; es sich auch die Kriegspsychose von
den Engländern hat einimpfen lasien und unsre Sperr ? Eng¬
lands als feindliche Handlung aufnimmt, während es die
Sperre Teutschlands ganz in der -Ordnung gefunden hat. So
wird die treffliche Antwort unserö Verbündeten in Amerika
wohl lewer ebenso taube Ohren finden wie jüngst die schwedische
Note und alle andern Vernunftgründe. ;

„Mein Mann ? — Ja , kennen Sie ihn ?"
„Nicht persönlich, aber ich weiß, daß er mit dem Chef

unserer Firma Joachim Oldenpurg in Geschäftsverbindung
steht."

„So ?" — Durch dieses Wörtchen und emen verschleierten
Blick ihrer dunklen Augen verriet die Frau des Konsuls,
daß ihr von dessen Unternehmungen wenig oder nichts
bekannt war.

Wolfgang Fries ließ einen forschenden Blick über
gleiten, der sie zu verwirren schien. Sobald ihm dies zur
Bewußtsein kam, beeilte er sich, die Damen zu seiner
Kajüte hinzuführen und die Stewardeß zu ihrer Be¬
dienung herbeizurufen.

Die Einquartierung vollzog sich rasch, und während
sich Frau Wismar umkleidete, trat ihre Tochter mit Fries
zum Reling des rasch die Fluten durchschneidenden Dampfers
hin, um noch einmal die entschwindende Inselküste zu
betrachten.

„Sie haben wohl auch Cowes besucht?" fragte das
junge Mädchen. , .

„In der Tat , und ich hätte mich dort nahezu verspätet,
denn in Osbornehouse, das — wie Ihnen wohl bekannt
fein wird — einst der Lieblingssitz der Königin Viktoria
war . und jetzt ein Raval -College und ein Genesungsheim
für erkrankte Offiziere enthält , wurde mir eine recht er¬
freuliche Wiederbegegnung zuteil. In Shanghai , wo ich
mehrere Jahre als Kaufmann tätig war , konnte ich bei
einem Besuch der eigentlichen Chinesenstadt einem eng¬
lischen Offizier einen Dienst leisten, der von Fremdenhassern
oder Raubgesindel überfallen und schwer verletzt worden
war . Im Hospital, wohin ich ihn gebracht hatte , wurden
wir Freunde . Als er nach England zurückgekehrt war,
schrieb er mir , daß er Aufnahme im Rekonvaleszentenheim
von Osborne gefunden habe. Beim Besuch dieses Schlosses
fand ich ihn eben im schönen Park völlig genesen wieder.
Dank der modernen Verkehrsmittel rücken wir Kultur¬
menschen einander immer näh»,'. Der junge Offizier be¬
grüßte mich mit rührender Freude , führte mich zu den
reichen Kunstschätzen des Schlosses, ermöglichte es mir,
Freshwater -Gate und das Landhaus Tennysons , Farrmg-
ford zu besuchen, in dessen lauschigem Park der Dichter

Deutschland.
Weißbuch über die Gefangenenbehandlung.

Dem Reichstag ist ein Weißbuch über Gepangenenbe-
handlung zugegangen, das eine Zusammenstellung der Ver¬
einbarungen zwischen Deutschland und den 'feindlichen
Staaten über die beiderseitigen Kriegs- und Zivilg -.tangenen
enthält . Darin kann man Nachlesen, wie gut es den Ge¬
fangenen ginge, wenn diese Vereinbarungen auch gehalten
würden.
Wirtschaftsberatungen mit Oesterrer 'ch Uir-

garn.
Wien,  o . Marz . Äw Mitt,Msksvervändr Deutsch

lands , Oesterreichs und Ungarns , veranstalten am IS. und
19. März eine gemeinsame Tagung in Berlin auf welcher
die Wirtschaftspolitik der 'Zentralmachte nach dem Kriege
besprochen werden soll. Anschließend an diese Tagung wird
am 22. März in Breslau ein Wasserstraßen-Tag mit dem
Thema der Donau -'Oder-Kanal " stattfinden.
Der amerikanische Aktendiebstahl im Haupt-

auss chuß des Reichstages.
Berit n,  5 . März. Ter Hauptausschußdes Reichstages

setzte heute seine am Samstag abgebrochenen Erörterungen über
auswärtige Angelegenheiten bei der Beratung des Haushalts
des Auswärtigen Amtes fort. Ein sozialdemokratischer Ab¬
geordneter ging auf die Instruktion an den deutschen Gesandten
in Meriko ein und machte Einwendungen wegen diesem Schritte
geltend̂ Ter Staatssekretär des Auswärtigen Amtes gab
eine längere Darstellung der mit der Instruktion verfügten Ab¬
sichten. Tyü wir uns für den Fall des Ausbruchs des Krieges
mir Amerika nach Bundesgenossenumgesehen hätten, sei eine
natürliche und berechtigte Vorsorge. Er bedauere es durchaus
nicht, daß durch die amerikanische Veröffentlichung die In¬
struktion auch in Japan bekannt geworden sei. Für die Be¬
förderung der Instruktion sei der sicherste Weg gewählt worden,
der zur Verfügung gestanden habe. Wie die Amerikaner in
deu Besitz des Textes gekommen seien, der mit einer ganz
geheimen Chiffre in Washngtvn gegangen sei, darüber fehle
uns noch alle Kenntnis. Taß die Instruktion in amerika¬
nische Bände gefallen sei, sei ein Mißgeschick, das nichts daran
ändere, daß der Schritt im vaterländischenInteresse notwendig
war. Am wenigsten hätte man gerade in Amerika das Recht,
sich über unseren Akt auszuregen. Irrtümlich wäre die An¬
sicht, daß der Schritt ,im Auslande besonders tiefen Eindruck
gemacht habe. Er werde Äls das aufgefaßt, was er sei,
als eine berechtigte Abwehraktion für den Kriegsfall. — Von
einem nativnallibcralen Redner wurde -betont, daß man in
Amerika keinen Grund zu besonderer Entrüstung habe. Gerade
der Präsident Wilson habe sich ja bemüht, alle Neutralen gegen
uns ausznbringen. Ob nicht ein sicherer Weg zur Vermittlung
der Instruktion hätte ausgefundcn werden können, bleibe dahin¬
gestellt. Es könne dem Staatssekretär umsoweniger ein Bor¬
wurf gemacht werden, als man es tief beklagt habe, daß sich
das Auswärtige Amt nicht genügend um Bündnisse für Deutsch¬
land bemüht habe. — Ein Redner der sozialdemokratischen
Arbeitsgemeinschaft wandte sich gegen die ganze Aktion. Ihm
trat ein Mitglied des Zentrums nachdrücklichst entgegen. — Ein
Redner der Fortschrittlichen Volkspartei brachte Bedenken
darüber hervor, daß der Vorgang durch die Presse der deut¬
schen Oeffentlichkeit zur Kenntnis gebracht worden sei- Un¬
serem Botschafter eine Schuld beizumessen, davon möge man
Abstand nehmen und warten vis Gras Bernstorfs aus deut¬
schem Boden angclangt sei. — Ein konservativer Abgeord¬
neter sagte sich dahin zusammen, daß dem Staatssekretär
kein Vorwurf zu machen sei, und daß vielmehr gebilligt werden
müsse, daß er tatkräftig vorgegangen sei. — In demselben
Sinne äußerte sich ein Redner der Deutschen Fraktion. Ter
Ausschuß ging alsdann zur Besprechung von Einzelheiten über.
Deutsch sei ndlicheTreiber eien von derSchwciz

aus.
Tic halbamtliche bayerische Korrespondenz Hofsmann

ist beauftragt , die Schleichwege und Fälschungen auszu-
deckcn, mit denen wahrscheinlich vom Feinde bezahlte Sub¬
jekte von der Schweiz aus Mißstimmung gegen die deutsche
Reichsleitung hervorzurufen suchen. Es werden Flugblät¬
ter eingeschmuggelt mit deutschr'lingenden Namen unter¬
zeichnet," und ferner mit Bemerkungen versehen, 'daß die
Herausgabe oder Zusendung im Aufträge süddeutscher, nä-

des „Enoch Arden " sich gar oft mit seiner Königin plaudernd
erging . Oh, dieser Ausflug war köstlich! Ich finde, daß
die Insel Wight nicht nur vom warmen Golfstrom, sondern
auch von poetischem Glanz umflossen ist."

Das junge Mädchen hatte den Reisegefährten, solange
er sprach, starr angesehen, nun sagte sie mit einem be¬
zaubernden Lächeln: „Mir scheint, Sie befolgen in Ost
und West das Gebot : „Edel sei der Mensch, hilfreich und gut ."

„Sie beschämen mich, gnädiges Fräulein ."
„Rein , im Ernst, Sie haben eine schwere Sorge von

mirgenommcn , und ich weiß kaum, wie ichIhnendankensoli ."
Sie reichte ihm die Hand . Ihr gefühlswarmer Ton

und Blick berührten den jungen Mann so wohlig, daß er
die Hand küßte.

Als er den Kopf wieder erhob, hatten seine blaugrauen
Augen einen feuchten Schimmer, und er sagte mit leise
bebender Stimme : „Welch' ein schöner — wonniger Tag
ist das !"

_ und sehen Sie , die Abendsonne taucht Insel
und Meer noch einmal in goldiges Licht."

„Waren Sie längere Zeit auf Wight , gnädiges
Fräulein ?" . ,

„Vierzehn Monate . Mein Bater wünschte, daß ich
nicht nur die englische Sprache erlerne , sondern auch in
der Seeluft und auf den Spielplätzen meinen Körper
kräftiae. Er brachte mich selbst nach dein Seebad Ryde,
wo ich in einer guten Erziehungsanstalt Aufnahme fand ."

„Wie mir scheint, wurde Ihres Vaters Absicht voll¬
kommen erreicht." — Fries ließ bei dieser Bemerkung
einen bewundernden Blick über ihr leicht gebräuntes , von
glänzendem dunklen Haar umrahmtes Gesicht und ihre
anmutige Gestalt gleiten. „ _ , „ .

Errötend schaute sie auf die blinkenden Kielwellen und
bemerkte dann leise: „Diese Insel ist ein herrlicher Tummel¬
platz für die Jugend ."

„Mir erschien sie beim ersten Anblick düster," sagte Fries.
Wir hatten in der Nacht einen Weststurm, und als am

Morgen die Needlcs in Sicht kamen, war der Himmel
von Regenwolken bedeckt. Die Wogen stürmten gegen jene
nackten Felsen, die gleich Vorposten aus der Flut empor-
ragcn , und umhüllten sie zeitweise mit ihrem Gischt; sie

mentlich bayerischer Kreise erfolgt , wie z. B. in s
„Bayern und der Frieden ". Diese Schrift ist in
Tagen an eine Reihe Persönlichkeiten von Bern
in verschiedenen Umschlägen, versandt worden, dir
Rückseite eine runde blaue Siegelmarke mit wriß "
tem bayerischen Staatswappen und der Aufschrift
rischen Gesandtschaft in Bern tragen . 'Der ganze.'
verletzenden und unwahren Inhalts dieser Flugbl
ist ohne weiteres zu erkennen, daß es sich üm
Machenschaften handelt . Um aber jedem Mißvp
zu begegnen, stellt die Korrespondenz Hoffmanc.
die bayerische "Gesandtschaft in Bern oder aiM
rische amtliche Stellen mit diesen Sendungen scsi
lich nichts zu tun haben. Die angeblich? Siege
Gesandtschaft ist eine freche Fälschung.

den-
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Das Ergebnis der Petersburgs
Entente -Konferenz.

Petersburg,  4 . März. Meldung der Px-?
Telcgraphcnagentur. Tie Konferenz der Alliierteix
Petersburg zusammcngetreten war und kürzlich ihn
begonnen hat, hat von neuem den Beweis des engen
nehmens der Alliierten erbracht und gezeigt daß sie
die iic eint, unerschütterlichtreu sind. Tie Konst
berufen worden, um das Werk der früher unter den
Mächten abgehaltenen Konferenzen fortzusetzen unds
zubauen. Tic Konferenz in Petersburg hat den glci
verfolgt wie die Konferenzen in Paris und Rom
praktische Lösungen gesimden, um das militärisch:, ,
industrielle, wirtschaftliche und finanzielle Zvsammiß
immer enger zu gestalten. Sie. hat daran gearbeitet, die
der Handlung bei der Führung des Krieges wirksam
bessern und zu festigen, indem sie zu diesem Zwecke dip
ung eines eigenen Organs vorsah. Sie hat geeigne!,
regeln ergriffen, um die Leistungen der Alliierten
verteilen und miteinander zu verbinden. Sie hat nutz
geforscht, um so vollständig wie möglich- atte_Kraft
irrten durch immer engere Vereinigung ihrer Hilstguel
Art auszunützen. Tie Petersburger Konferenz wird st
dazu beizutragen haben, auf allen Fronten durch
des Feindes möglichst günstige Bedingungen für „
vorzubereiten und die Stunde des Sieges näher herbei
Russisches Getreide für Italien und
reich?

Tie deutsche Seesperre macht sich den Weftmä
empfindlich bemerkli-ch Italien sowohl wie Frau
heben den Ruf nach russischem Getreide. „Corriere de,
meldet aus Petersburg : Frankreich und Italien Verl
stammen 71/2  Millionen Doppelzentner Getreide,,'
will jedoch nur die Ausfuhr von vier Millionen Tchpk
erlauben. Auch bedarf die schwierige Transportfrage
Lösung. — Tiefe Lösung dürste schwer zu finden feil
wenn es gelänge, das Korn durch die deutsche Leest
bringen, so müßte es vorher zu Land über Sibirien
die ganze Welt zu Wasser reisen.

England.
K a r t 0 s f e l Po lo nä s e n in London.

Amste rdam,  am 5. März. (W. B.) Am
herrschte in London großer Aartoffelmangel, sodätz
wenig oder gar nichts erhielten. Bor den Läden
zum ersten Male das Publikum nach Kartoffeln
Der Mangel ist hauptsächlich den Transportschwierig
zuschreiben.
Ausdehnung der englischen Front ? ,

Amsterdam,  5 . Mürz. (W. B.) Wie das
Handelsblad" aus London meldet, wurde in der
Presse bemerkt, daß in dem britischen Heeresbericht̂
frag von britischen Truppen bei Rohe gesprochenw
sieht dies "als einen Beweis dafür an, daß die bnm
neuerdings ausgedehnt wurde.
R'vckgang des FlekstchverArauck/s.

WTD-. vro ctttoa m,  o . Marz , siteuir.
dänische Courant meldet aus London, daß rm 3M
ersteic Monat der freiwilligen Rationierung,
verbrauch in London um 25,9 Prozent herunter-

IUli

umbrandeten auch donnernd die Downs , wähck
deren tiefgrüne Kuppe ein Schäfer mit seiner jg
Diese einsamen Lebewesen schien die Melancyom
schweben; ich meinte, sie müßten im Kampf der
untergehen ." , st»

„Es ist die Beleuchtung, d:e der LandschastM
mung gibt," bemerkte das Mädchen. „Ich bm
über diese Bcrgkuppe gewandert , und wenn
Wolkengebilde über die Himmelsdecke zogen un
schäumte, war für mich die grüne Insel zuvW
Hauch der Romantik umwittert . Ich gedachiH»
Königs , der die Burg Cerisdrooke nur versteh
Schafott entgegenzuschreiten. Bei der ErinW
tragische Menjchenschiclsaleduckte sich dann >"eu
vor den Raturgewalten . wie ein Vögelchen vor "
stoßenden Weih ; sobald ich aber einen PosW
Wind und Wogen kämpfen sah, erhob imGU
Gedanke an das todesmutige Ringen der KullW
mit den entfesselten Elementen und ich
Well ist doch schön, in der so viele brave HerM

Der junge Mann lauschle ihrer weiw
Stimme mit wachsender Anteilnahme , und Ä
geformtes Gesicht von innerlicher Freudigkeit «
war , dachte er : „Aus was für ein lebensprum
nungsfrohes Menschenkind bist du da geswo
sagte er : „Ja , die Welt wird besser mit seo?'
Er war sich bei diesem Ausspruch wohl benn^
nur die Bekanntschaft mit dem liebreizenden E
optimistischen Weltanschauung hindränge.

„Es ist übrigens erstaunlich," fuhr dw
Konsuls fort , „wie viele ganz verschiedeneM
Landschaftsbilder die Insel Wight auszuweii« *
Sie verglich nun die gleich trotzigen Wällen ^
Downs mit den farbenprächtigen , blühenden OHy
Ventnor und Shankling , den alten Hafei'.orrM
den modernen Badeorten , die von Raben 2p
umkreiste Burg Carisbrooke und alte Abtest" °
wilden Felsschlucht Shanilin -Chine und den—
senden Wellen umspülten Höhlen bei

Fortsetzung folgt.
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. (ffnöI ärtDec in eaIai § >
5 p .talänDer richten sich in 'Calais , das ja völlig in

-walt ist, so häuslich ein , daß jeder, 'der Augen ffat,
irden es freiwillig nicht wieder verlassen wollen,
englische Landaukäufe im Departement Pas -de-Crr-
L  hnlUoacn worden . Ganze Dörfer gingen bereits
Mcken' Besitz über . Slller Wahrscheinlichkeit nach
dicß Käufe durch vorgeschobene Personen im Auftrag

' -Mn Behörden vorzenommen . Und die französische
sieht dem 'Einnisten des englischen „Erbfeindes"

Mg »u.
.crconrrorre der Zrttungsanzettgen.

iern,  a . Marz . Ldmps merver amittch : 7VVM 7t/.
-'an müssen alle Zeitungsanzeigen , die nicht von regel-

«loeu Kunden aufgegeben worben find , und kommerziellen
», 'lter tragen , dem Visum des zuständigen PoUzdikom-

k  unterbreitet werden. Kleine Anzeigen müssen küns-
^ vollen Namen und die Adresse des Auftraggebers

gegen Griechenland.
etn , 5. März . Die Leiden Griechenlands scheinen ge-
französisch'en Kreiselt noch nicht grüß genug . So
Journal des Debüts im heutigen L'ütartikel noch

^Maßregeln gegen Griechenland und besonders gegen
! Konstantin . Vom Athener Korrespondentendes Jonr-
'ird daraus hingewiesen , daß die Blockade immer noch
wirksam genug sei . Griechenland müsse das ganze Ge-

t der Stärke der Entente kennen lernen . Der augenbli .k-
Zustand müsse bis zur Unerträglichkett gesteigert

Rutzland
jlsndalprozeß.

Rotterdam,  5 . März . Daily Telegraph meldet aus
Murg vom 2. März : Der Prozeß gegen Manasevitsch

o, den Sekretär des zurückge trete neu Ministerprä-
vtm Stürmer , dauert bereits eine Woche . Maniloiv

t Mgeklagt, von der Bank in Moskau Geld erpreßt zu
Der Prozeß brachte vemerrenswerre Entyuclungen

dir Bestechlichkeit und den Stel 'enkauf zutage . Mani-
^hatte seine Verbindungen mit dem Minister und der Ge-

holizei und seine Stellung als Kommissar der Äowoje
>ja dazu mißbraucht , uin von einer großen Anzahl

i» Personen und Institutionen enorme Summen 'Geldes
. erpressen. Das Ende des Prozesses wird in einigen

erwartet.

Schweiz.
Versorgung mit Lebensmitteln.

3. Bern,  5 . März . Der Bund bringt folgende
cilung: Wie wir hören , konnte von der französischen

icrmlg die Zusicherung erreicht werden , daß nunmehr,
vom 1. März ab , je drei leere 'Züge nach Cette und
nach Marseille abgehen können . Immerhin sind die

hlku, die sich gegenwärtig in der Hauptsache auf "Mais
" "«n, sehv fpeÄuüch . Nmie Tzi7n >oi 'er sind ,'ekt

nmer Zeit nicht mehr ut jenen Häftik emgetckkisen. *Cc-
Artig wird die Frage studiert , wre die Häfen ston Port

^res , der zwischen Cette und der spanischen Grenze,
noch in der blockadefreien Zone liegt , für unsere

dienstbar gemacht werden kann . Ein Vertreter der
i in Cette hat sich dieser Tage dorthin begeben , denn der

I* soll auch für das Einfahren größerer Dampfer ge°
W sein, doch sind die Küstenanlagen und Transpvrt-
rltnisse überhchrplt zu »wenig ausgestaltet , als daß

Lendres einmal in unserer Zufuhr eine bedeutendere
spielen vernröchte . Der Hasen soll oezüglich seiner

ingsiähigkeit noch hinilrr denjenigen von Monaco
"̂ izza Zurückbleiben . Eine Erleichterung , und wäre sie
Ji ' gering , ist aber gegenwärtig keinesfalls zu ver-

Hollrmd.
^liischc Trei bereien.

l^ elin,  5 . März . (W. B .) Ueber die 'Art und Weise,
..̂ land die öffentliche Meinung in Holland zu bear-

bttsucht, um das Land feinen Wünschen gefügig zu
werden intcrcsfante Einzelheiten bekannt . Ter neue

^ ^ bftsaudte in Holland Townleh bildete einen Kreis
freundlicher Politiker um sich, die Holland im cng-
-rrnne kräftig bearbeiten sollen . An der ersten gehci-

> ^ "tung dieses englisch -holländischen Propagandu - 'AuS-
«eteiligten sich Anfangs Februar u. a . der Chef deS

^Eans in Amsterdam und der Redakteur Holdert vom
W '- .. Taraushiu . erschien am 13. Februar im „Tele-
KN längerer Artikel mit der Ueberschrift „Ter Dauch-
8 und die Neutralen ", der aufgrund der von Townleh
ch"orangegongenen Sitzung gegebenen Direktiven ab-

Ter Schluß des Artikels , der sich gegen die nn-
oeutscch Spionage und für den Schutz der gefährdeten

t si ffn  Schisfahrt einfetzt, ist vom Chef des Amster-
j, s^ fbureaus inspiriert , der die Unoorfichtigkeit be-

die von ihm geprägten und dauernd gebrauchten
"kund Redewendungen zu venvendcu.

^riunden!
Berlin,  5 . März . Verschiedene holländische

D^ ^ üreitcn die Nachricht , daß Deutschland bei Holland
khj" eines LandstreiseuS in der Provinz Limburg
pg* wurde.
im* .^ "U -Burea » bemerkt dazu : Wir sind amtlich er-ZU eT-krx, .... am. ri. _ _ .
t )M

lc * 8 Qb {

Erklären, daß diese Meldung auf reiner Erfindung

Zeines Dampfers.
Haag, 5 . März . Der Niederländische lieber-

' Äeg-a daß seine Verhandlungen mit Tier brkti-
iNtic zu dein Ergebnis geführt haben , daß der

.?,̂ s des Rotterdamschen Lloyds , d,r mit Ladung
b»̂ dn auf der Ausreise nach Niederländisch -Lst-

äst und seit etwa drei Wochen kn Bergen

liegt , jetzt seine Reise über Halifax und den Panama . fnai
jvrtse 'tzen Darjs ohne einen Hafen ui England auzukaüchn.

S änemark.
Die Englandampfer wieder z 'urückgchalten.

>PM . Kopenhagen,  4 . März . Die Vereinigte
Tampsschisfahrtsgesellschaft gab gestern ihren drei Äusfuhr-
dampfern , Charkolv , Hebe und Dan :a , die vorgestern nach
Aarhus abgegangcn waren , um dort ihre Lebensmittel-
ladungen für England zu veroollständsgen und darauf nach
Aberdeen m Schottland zu führen , die Anwrkfung . bor-
lausig in Aarhus liegen zu bleiben und nähere Anwelsuttgen
aozuloarten . — Gestern waren hier Gerüchte verbreitet , der
Anssuhrdarnpfer Ficaria sei von einem Unterseeboot tor¬
pediert worden . Hie Vereinigte Dampsschiffahrtsgesttlschaft
gab daraufhin gestern abend bekannt , daß die Ficaria wohl¬
behalten im hiesigen Hasen liege . - Gestern trafen hier
zirei weitere deutsche Dampfer mit deutschen Kohlen ein,
nämlich der Bremer Dampfer Jupiter mit 600 Tonnen und
der 'Stettiner Dampfer Kurt mit 2000  Tonnen . — Aus
Baltimore Bant der dänische Dampfer Lilleborg nnt 1̂900
Tonnen Mais an : er ' hatte einen Monat in Kirkioall liegen
bleiber : müssen.

Schweden.
Englischer Druck zur Oessnung der Kogrund

Rinne.

Mehrere Stockholmer Blätter bringen Andeutungen
darüber , daß England 'von Schweden für die Freigabe der in
englifcheit Häfen liegenden schwedischen Schisse u. a . die
Wiedereröffnung der Kogrnnd -Rinne (im südlichen Sund
bei Falsterbo ) verlangt . Hiervon wußten zunächst liberale
Blätter zu berichten . Nun erfährt auch Aftonblädet ^ un¬
mittelbar vom englischen Gesandten in Stockholm , daß die
britische Legierung noch eine zweite Forderung m B'ezng
auf die schwedische Schiffahrt aufstelle , nämlich gemäß der
Denkschrift an die schwedische Regierung vom As. Februar
über die englischen Schiffe , die sich gegenwärtig in Ostsee-
ljäftn befinden . Das ist eine Umschreibung für die Lesfnung
der Kogrund -Rinne , durch die England seinen in tussischen
Häfen liegenden Schiffsraum frei bekommen will.

Rücktrittsgesuch des Kabinetts.
WTB . Stockholm,  5 . März . Meldung des Svenska

Tclearambyran . 'Das Ministerium Hammerskjoeld reichte
gestellt sein Rücktrittsgesuch ein , welches oer König ab-
lehnte . Das Ministerium beschloß , vorläuZg im Amte zu
bleiben.

Der neue v -Boot -Krieg.
Versenkt.

Christiania,  5 . Mürz . Das uvrlvegische Bizekoit-
sulat kn Lerwick berichtet , daß dre 'Bark Norma aus Liilc-
sund am 1. März von einem deutschen U -Boot durch Gc-
schützfeuer 'versenkt worden ist . Ein Mann ist ertrunken,
ein anderer leicht verwundet . Das Vizekonsular in Queens-
ftowrl telegraphierte , daß oie Bark Storcneß aus Dhristia-
nla aut 1. März außerhalb Kinsale 'oon einem deutschen
U -Bool versenkt worden ist . Die Besatzung wurde in
Queenstown gelandet.

WTB . A m st e r d a m , 6 . März . Die Blättee melden,
daß Üer Dampfer Kopenhagen (2570 Bruttoregistertonnen)
der Harivichlinie auf der Reise von London nach Rotterdam
gestern früh vermutlich durch einen Torpedoschuß ge¬
funken ist.

PM . B e r l i n , 6 . März . Die B . Z . am Mfltag meldet
aus Rotterdam : Nach eingetrosfenen Meldungen sind die
englischen Dampfer Notis und Staveleh und das Harwich-
bvot Kopenhagen gesunken . Die letztere soll kieloben trei¬
ben . Gerüchtweise verlautet , von den konvohieeendeit eng¬
lische»  Torpedobooten sei ebenfalls eines torpediert.

* « *

Brasilien schwer geschädigt.
Aus Rio de Janeiro wird gemeldet , der Präsident des

Staates Rio de Janeiro , Pecanha , erklärte in einem Rund¬
schreiben an die Londoner Bankiers , daß die englischen Ein¬
fuhrbeschränkungen für Kaffee , 'Kakao usw . für das Wirt-
schästsleben Brasiliens angesichts der infolge der Blockade
der Alliierten gegen die Mittelmächte bereits bestehenden
Schwierigkeiten noch eine weitere Schädigung bedeute Durch
die Beeinträchtigung der brasilianischen Ausfuhr könne die
ganze Frnanzlüge des Landes in Frage gestellt werden . Der
Präsident hofft deshalb , die englische 'Regierung werde 'Ent¬
gegenkommen zeigen.

Telephonische Nachrichten.
Als Prise eiugebracht.

WTB . Hamburg, 6 . März . Der mit einer Ladung
Salpeter nach England bestimnrte Dampfer Livingston wurde
in der Nordsee aufgebracht und wegen Beförderung von
Bannware als Prise nach Hamburg eingebracht.

Militärische Bewachung eines bewaffneten
englischen Handelsdampfers in Holland.

WTB . Rotterdam, 6 . März . Wie der Nieuwe
Rotterdamsche Courant meldet , ist das englische bewaffnete
Handelsschiff Princeß Melita , das jetzt im Nieuwe Water-
weg vor Anker liegt , unter militärische Bewachung gestellt

WTB . Amsterdam, 6 . März . Das Allgemeen Han-
delsblav meldet , daß das in Hock van Holland angekommene
englische Handelsschiff Princeß Melita , das wegen seiner
Bewaffnung nach einem halbstündigen Aufenthalt wieder in
See hatte gehen sollen , nicht nach England zurückgekehrt,
souLcri : in den Nicuwe Waterwcg eingefahren ist . Es be¬
findet sich ein Kranker an Bord . Das Schiff hat Wasser¬
mangel.

Unterbrechung des Funkspruchverkehrs
mit Amerika.

WTB . Berlin,  7 . März . Wie wir von zuständiger
Stelle erfahren , haben die amerikanischen Funkspruch stellen
Sahville und Tuckerton am 5 . ds . Mts . ihren Betrieb wegen
Havarie am Maschinen und Turm eingestellt , so daß Tele¬
gramme nach Amerika bis auf tveiteres nicht befördert
werdeii können . Den Handelskammern tvird Nachricht zu-
gehen , welches der bereits aufgcliefertcn Telegramme nicht
hat besördcrt werden können . Der Funksprnchverkehr mit
Spanien wird im bisherigen Umfange fortgesetzt.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
Ablieferung von Brieftauben . Es wird darauf hin-

gewicsen , daß alle zugeflogenen und aufgefundcnen Briest
tauben sofort der nächsten Militär - oder Polizeibehörde ab-
zulicfern sind. Etwa Vorhandene Ningzeichen , Stempelsedern,
Deveschcnhülsen und andere Zeichen dürfen nicht entfemt oder
beschädigt werden . Zugeslogene Brieftauben lebend zu fangen
ist erwünscht . Zur Beförderung lebender Tauben kann jeder
Behälter (Korb , Holz - oder Pappkasten ) von entsvrechender
Größe verwendet werden , der mit Luftlöchern versehen ist.
Die Tauben sind vor der Absendnng ausreichend zu süttern
und zu tränken ; etwas Futter kann in den Behälter hinein¬
gestreut werden . Beim Ausfinden von toten Tauben genügt
es , beide Flügel , sämtliche Schwanzfedern , die Ständer (Beine)
mit etwaigen Ringen sowie sonstige Merkmale einzuscnden.

:!: Briefsenduugen an deutsche Kriegsgesangeue
in Rußland müssen von Amts wegen vor der Auslieferung der
Post nach dem Anslande mit dem Bestimmungsort mit roter
Tinte in russischen Schristzcichen versehn werden , um die
pünktliche und sichere Ankunft der Sendungen mehr zu gewähr¬
leisten . Tie Absender müssen für diesen Zweck und auch für
die etwaige llebertragung anderer Teile der Briefaufschrift
die rechte Hälfte der Aufschristseite frei lassen . Tie auf die
linke Hülste zu bringende Aufschrift muß recht deutlich in
großen lateinischen Buchstaben geschrieben sein.

Ans Bad Ems und Nmgegenv.
Bad Ems , den 7 Mäiz  1917

e Das Eiserne Kreuz . Gefreiter Willy Schuhmacher
bei einer Vermessungs -Abteilung im Westen , erhielt das Eiserne
Kreuz 2. Klasse.

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 7 . März 1917.

d Für die Feldgrauen und Blauen . Die am jkaijers-
Geburtstag vemnstülMet Sammlung 'für Krieger - und
Marineheime ergab dahier einen Ertrag bon 362 Mark
40 Psg.

d Festnahme von Ausreißern . Von der hieftgen Po¬
lizei sind vergangene Nacht drei französische Kriezsgefan
gene ergriffen worden , die aus dem Lager von Darmstadt
entwichen waren unö lür drei Wochen Lebensnlitlel mit
sich führten . Es ist dies in letzter Zeit der sechste Fall,
wo der Polizei Kriegsgefangene in die Hänoe sielen , die
bereits in dem Absängen derselben eine gewisse Nebung
besitzt.

" ■■■wag
VeronWiirtlick für die Sckriftleitung Richard Hein . Bav (fea*

D ijvA , den 6 . März 19i7 '.

An die Herren Bürgermeister
in Balduinstein , Dausenau , Dessighofen , Dienethal , Eberts-
hanstn , Eisighofen , Flacht , Freiendiez , Geisig , Giershausen,
Giltcnacker , Hirschberg , Holzheim , Kemmenau , Klingekbäch,
Mtsselberg, . Niederneisen , Oberlvies , Rcckenrvth , Schanm-
1 1.ig , Schönborn , Schweighausen , Seelbach , Steinsberg und
Weinähr.

Ich erinnere an meine Verfügung vom 26 . v. Mts .,
Kreisblatt Nr . 50 , betreffend Aufstellung der „D . U ."
Stammrollen und erlvarte ihre Erledigung b e st t'm m t
bikincir 24 Stunden.

Fehlanzeige ist erforderlich.
»er 9 ivtt -« orfitze « » e » er Srsatz »« om « isst » »

de » Unterlahnkreife » .
I . B.

Zimmerman » .

Holzverstcigerung.
Donnerstag , den 8. März vorm. 10 Nhr an*

fangend , kommen im hiesigen Stadtwaide die nachbezeichneten
Holzmassen gegen Zahluugsaussto ."d zur Bersteigetung:

Distrikt Kemmenauer Schläge  Nr . 8a:
3 Eichenstämme mit 1,78 Fstm .,
4 Rm . Eichen -Scheit,

103 Rm . Buchen -Scheit und -Knüppel,
3 Rm . Buchen -Reiserknüppel,

1080 Bnchen -Wellen.
Distrikt Trümmerborn:

19 Eichcnstämme mit 4,77 Fstm .,
Distrikt Rotläufer  39:

145 Rm . Buchen -Scheit und -Knüppel,
57 Rm . Buchen -Reiserknüppel.

Tic Versteigerung beginnt im Distritt Kemmenauer Schläge
und wird um IIV 2 Uhr im Distrikt Rotläufer fortgesetzt.

Bad E m S , den 28. Februar 1917.
Der Magistrat.

Gewervrverein Dir;.
Einladung.

Zu einer Berfammlnng werden die Mitglieder auf
Donnerstag abend 8 'ft Nhr

in daS Lokal des Herrn Peter Frink  höfl . e'mzeladen.
Tagesordnung  r

Besprechung über den zu errichtenden Kreisverband der
Unterlahnkreises . [1957

^ - Der Vorstand.
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Stadlvkrordueten Sitzung.
Freitag , den 9. März *917 , nachm. 4 Nhr.
Vorlagen des Magistrats:

1. Nenbeschaffung einer Akkumulatoren -Batterie für die Licht¬
anlage im Schlachthof.

2. Wahl eines Schiedsmanns -Stellvertreters für den 2.  Be¬
zirk infolge Ablaufs der Amtszeit des Stellvertreters Heinrich
Rach.

3. Verpachtung eines Grundstücks im Distrikt „Repselskops" .
4. Desgleichen im Distrikt „Klopp".
5. Vornahme der Wahlen von Mitgliedern in die gemischten

Kommissionen:
a) Waisenvat,
b) Steuerausschuß ftir die Veranlagung der Gemeindeein¬

kommensteuern,
c) Gesundheitskommijsion,
d) Revision der Staotkasse,
e) Ortsgeschichtliche Sammlung,
f) Begutachtung der Militärreklamationen,

■ g) Baukommission,
h) S chlachthostomm isfio n,
i) Veranlagung der Grund - unv Gebäudesteuer,
f)  Wald - und Wegekommission,
l) Armenpfleger,
m) Einqrmrtierungskommission,
n) Ernst Aronsohn-Preis,
o) Beratung städtischer Kurintercssen.
p) Finanzkommisiion der Stadtverordnetenversammlung.

6. Eintritt des Stadtdieners Eichholz in den Ruhestand.
7. Genehmigung eines Vertrages mit Josef Parbel wegen An¬

lage eines Rohrkanals neben der Arenbergerstraße.
E i l sachen! Erhöhung des Kredits in laufender Rechnung

bei der Naffauischen Landesbank zur Bestrei¬
tung von Kriegsausgaden.

Abänderung einer Bestimmung des Vertra¬
ges mit dem Bezirksverband wegen des Vizi-
nalweges nach Arzbach.

Der Magistrat wird zu dieser Sitzung ergebenst einge»
loden.

Bad EmS, dm 5. März 1917.
Der Stadtverordnetenvorsteher.

(gez.) I . B. : Karl Flick.

Bekanntmachung.
Das Gesetz vom 4. September 1915, betreffend Aendt-

rung der Wehrpflicht, trifft nur im Frieden  ausge-
mustertc Wehrpflichtige. Im Kriege  ausgemustertc Wehv
pflichtige unterliegen der Nachmusterung auch wenn sie
vor dem 8. September 1870  geboren sind.

Die Bekanntmachung über die Anmeldung der Wehr¬
pflichtigen, die die Entscheidung:

dauernd untauglich,
dauernd seid- und garnisondienstnnfählz,
dauernd kriegsunbrauchbar,
dauernd garnison - und arbeitsverwenoungsunsähig

erhalten haben, wird daher dahin erläutert , daß sich zu
nielden haben:

1. alle am 8. September 18 70 und später  ge¬
borenen Wehrpflichtigen, die im Friede»  eine solche
Entscheidung erhalten haben;

2. alle am 2. August 18 69 und später  geborenen
Wehrpflichtigen, die im Kriege  eine solche Entschei¬
dung erhalten haben.
Auch diejenigen Leute müssen sich melden, die außer

einem solchen Eintrag noch den Vermerk „Nicht zu kon¬
trollieren"  in ihren Militärpapieren haben.

Personen, die hiernach zur Anmeldung verpflichtet sind,
diese jedoch vom 1. bis 3. März 1917 noch nicht erstattet
haben, werden hiermit ausgefordert , sich sofort  unter
Vorlage ihrer Militärpapiere  zu melden, und
zwar sowohl die a u s g e b i l d e t e n als auch die u n a u S-
gebildeten  beim Bezirksfeldwebel  in Oberlahn¬
stein.

Zweifel sind beim Bezirksfeldwebel unter Vorlage der
Militärpapiere zur Sprache zu bringen.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, diese Be¬
kanntmachung sofort  in ortsüblicher Weise bekannt zu
geben.

O b e r l a h n ste i n , den 4. März 1917.
Königliches Bezirkskommando Oberlahnstei«.

Diez,  den 4. März 1917.
Der Zivilvorsttzende der Ersatzkommission

des Kreises Unterlahn.
Wird veröffentlicht.
Bad Gm », den 6. März 1817

Die Polizeiverwaltung.

Einschränkung des Kattoffelmtirauchs.
Tie Kartoffelknappheit zwingt zur äußersten Einschrän¬

kung des Verbrauches . Nur dann wird es möglich sein, mit
den vorhandenen Vorräten bis tzur nächsten Ernte aus¬
zukommen. Wir richten daher erneut an die Einwohner¬
schaft das Ersuchen, mit den Kartoffeln sparsam umzugehen
und wo noch Rüben und Kohlraben vorhanden sind, diese zu¬
erst zu benutzen, damit sie nicht holzig werden.

Bei dieser Gelegenheit machen wir darauf aufmerksam,
daß die Kartoffclbezugsscheine Mittwochs und Freitags vor¬
mittags ausgegebeu werden und daß diejenigen zurückgewiesen
werden müsien, die zum Bezüge von Kartoffeln noch nicht
berechtigt sind, d. h. die nach der Berechnung von 3/i  Pfund
bezw. 1 Pfund auf den Kopf und Tag nach den gelieferten
Mengen noch einen Vorrat haben müsien.

Bad Ems,  den 6. März 1917.
Der Magistrat.

Betrifft: Au§gäbe der Brorzusatzkürten
für Jusiendlikpe.

Am M i t t w o ch ,d e n 7. d S. M t s . , nachmittags von
3— 5 Nhr werden auf dem Polizeiamt die Brotzusatzkarten
für Jugendliche ausgegeben und hwar an die Inhaber der
Nusweiskarten von Nr . 1— ICO.

Ter Termin zur Ausgabe der Zusatzkarten für die übrigen
Empfangsberechtigten wird noch bekannt gegeben.

Diez,  den 5. März 1917.
Die Polizeiverwaltung.

_ I . C.: Heck.

Bekanntmachung.
Betr . Regeln «« der Seifenabgabe und

Seifenkontrolle.
Auf die Verordnung des Herrn Ministers des Innern vom

10. Januar 1917 betr . Regelung der Seifenabgabe und Sei¬
fenkontrolle , abgedrnckt im amtlichen Kreisblatt Nr . 41, wird
hiermit hingewiesen.

Dementsprechend werden die Gewerbetreibenden auf¬
gefordert , die erhaltenen Seifenkartenabschnitte bis z u wi
5. j. .M  t s . unter schriftlicher Angabe der Gesamtzahl auf
dem Polizciamt abzuliesern.

D i e z , den 5. März 1917.
Die Polizeivcrwaltrnrg.

I . V.: Heck.

Bekanntmachung.
Betr . Zuckerverkans.

(Segen jede» Nummerabschnitt 5 der Zuckerkarte des Unter-
lahnkreises können in der Zeit vom 1. bis 31, März 1917 in
den hiesigen Kolonialwarengeschäften

75 '» Gramm Zucker oder Kandis
entnommen werden.

Diez,  den 3. März 1917.
Ter Bürgermeister.

_ I . B, : Heck.

Trockeufische,
trocken, sowie gewässert werden bei der Firma Schade und Füll-
grabe abgegeben.

Diez,  den 6. März 1917.
Der Magistrat

BekannlmachuW..
Die Reinigung der Räume des Rathauses und des Polizet-

amtes ist ab 1. dlpril dieses Jahres zu vergeben. Angebote
werden in den Vormittagsstunden im Rathaus entgegen,-
genommen.

Dtez,  den 6. März 1917.
Der Llagistrat.

l . 1507. Diez,  den 1. März 1917~

Bekanntmachung.
Betreffend:

Anmeldung sttr den vaterländischen Hilfsdienst
Tic Organisation der Arbeitsvermittlung für den Hilfs¬

dienst erstreckt sich auf sämtliche männlichen Personen zwi¬
schen 17 und 60 Jahren , soweit sie nicht zum Dienst in der
lewassncten Macht einberufen sind. Für die Arbeitsver¬
mittlung für den Hilfsdienst sind folgende drei große Grup¬
pen zu unterscheiden:

1. Diejenigen männlichen Personen , die eine Arbeits¬
leistung übernehinen wollen , durch die Militärperso¬
nen freigemacht werden.

2. Diejenigen männlichen Personen , die eine Arbeits¬
leistung in der Kriegswirtschaft übernehmen wollen.

3. Alle weiblichen Personen , die, vbioohl sie an sich nicht
unter das Hilssdienstpslichtgcsetzfallen, doch mittelbar
in gleicher Weise wie die Personen zu 1 und 2 sich nutz¬
bar machen wollen.
Als Hilssdienstmeldestelle,  an die dir Anmel¬

dungen für den vaterländischen Hilfsdienst zu richten sind,
ist für den Unterlahnkreis der Kreisarbeits Nach¬
weis in Limburg  bestimmt worden.

Die Meldekarten sind auf dem Bürgermeisteramt vorrätig
Die Hilfsdienstpflichtigen sollen sich grundsätzlich nur

an einer Stelle melden, andernfalls sie dies bei ihrer Mel¬
dung anzugeben haben.

Dtez. den6. März 1917.
Der Bürgermeister.

_ I . B - H.ck.

Hof von Holland, Diez.
Konzert

zu Gunsten der Kriegsverwundetenpflege
am Sonntag , den 18 . März, nachmittags 5 Uhr.

Mitwirkende:
Fräulein Christel Kitzig, Köln, Sopran , Fräulein Anna
Braubach , Hadamar , Sprechvorträge , der 12jährige Toni
Fassbender , Köln, Geige, Herr Dr. Ludwig Otten , München
am Flügel , Herr Musikdirektor Fassbender , Köln, Beglei- !

tung für Geige und Gesang.

Nummerierter Platz 2 M., Saalplatz 1 M., Schüler 50 Plg . !
Vorverkauf durch Liste und in der Buchhandlung

Ph . H. Meckel . 1919 °

Todes-j"Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es „

nr einen lieben Mann , unfern guten Vater

Herrn Krinrich Kohl« t
plötzl ch und unerwartet zu sich in die Ewji
abzucufen.

Um stilles Bftleid b tten
die trauernden Hinterbliebene

Fra « Katharina Köhler Ww . Christian 0,»
Ludwig Kodier , z. Zr. iw Felde, Franz ,

z- Z' im Flde , Josef « oh,er , z. Zt
Karl Kohier.

Bad Ems, den4. März 1917.
Tie Beerdigung finb?t Donnerstag naämipao.vi

vom Sierdehause, Scvu straße 20, aus statt.
DuS Scelcramt ist Freitag morgeu?>/« Uhr

I

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlichster Tq

nähme während der Krankheit und beim„
scheiden unserer teuren Entschlafenen, sowie
die zahlreichen Kranzspenden sagen wir in«
Dank.

Im Name» der trauernden Hinterbliebkuu:
Phil . Kaltin.

Bad Ems, den7. März 1917.

Das amtlich vorgeschriebene

Formier für Fremdenbüt
vorrätig in der DruckereiH Ehr . Sommer,

Im Frisieren
und

= Kopfwäschen
(elektr . Trockenapparat)

empfiehlt sich

Frau Adolf Merkel
Diez a d. L.

Dr. Zimmermann’sche

Handelsschule
Coblenz.

Handels - u. höhere
Handelsfachklasse
für beide Geschlechter.

Beginn des neuen Schul¬
jahres

24. April 1917.
Näheres durch Prospekt.

1171«

Gebrauchte Säcke
tauch zerriss nr). Packleinen,
Socklumven und Altmtall
kaust zu höchst-» Preisen >1051
Rheinische Sackzrnttale,
«oblenz -8 .. Ncu-udorferstr. 25
Gleich; tig empfehle merne Lack-
stopferei mit Maschinenbetrieb.

laVerbandwatte
alle Sorten Gaze u . Binden

sowie

Krankenpflege-Artikel
empfiehlt (8053

Melf Merkel, Diez.
Beste Qualität. Billigste Preise.

Alle Sorti»
Gartenläi

empfiehlt
9t. -Wichtel» , BÄ

aus gut r Fawibe
truendwie zu betätige».̂
Näheres zu erfragen«
s üfle stille.

Bessires, braves

Mödchk»
für kleine Faiuile M '
gesucht 8otm 20
tei freier Station i
welche mehr auf gvtcA
aU aus hehm Lohn i»
fick schr ittrch melden«

Fra » Rentner CoriN
Wieedade«. »«*■

Eiu u deutliches

Wä - chk«,
bekommt gule SnlluNS
Lobn

Näheres in der K-l
Tüchtiges

sofort gesucht.
Grabenstraße I*

TüchiigeS
ZimmeM^

für bald gesucht
Hotel zürn Löw< 5t-

Schö «-

4—6 l .
mit Zubehör r-on

zu mcfsn
Preisangebote

Q. 859  an
Bögler A.-G.

§

Ein

Die2. Gage
elegantcŝ^

Schlafzimmer f
cd  I mit Stüdae
mit 1 Beil zu venu. «EJ
Bad E« s. L!exandcl§ »

im Winsor House bi« 1. April
1917 zu vcrmielen. NSperes

Fra « Heinr . Linkenbach,
Oramenweg 10, Bad Ems. jllöll

Israelitischer ^
Mittwoch afecnbW
Donnerriag morgE
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